
PSA -
Hitze- und Flammschutzkleidung 
Führen die neuen Normen zu einem Wettbewerb der Zertifikate? 

Wallgang Quednau, Mönchengladbach 

Hitze· und Flammschutzkleidung ist mit ca. 45 % das größte Segment im Markt der Schutzbekleidung. Zwei der für dieses 

Segment bedeutendsten Normen wurden in einer jeweils aktualisierten Version veröffentlicht. Im Jahr 2008 wurde aus der 

EN 470·1 die ISO 11611 (Schutzkleidung für Schweißen und verwandte Verfahren), im Jahr 2009 aus der EN 531 -

Schutzkleidung für hitzeexponierte Industriearbeiter, die ISO 11612 - Kleidung zum Schutz gegen Hitze und Flammen. Die 

neuen Normen verlangen ein neues Verständnis auf dem Weg zur Zertifizierung. Denn durch die Änderungen in der Vor· 

bereitung zur Prüfung sind die zertifizierten Produkte für den Einkäufer weniger leicht vergleichbar. 

Bei den Zertifizierungsstellen verursa­
chen d ie neuen Inhalte zu einem nicht 

unerheblichen Teil Unklarheiten. Infolge­
dessen hat ein sehr intensiver Abstim­
mungsprozess der Zertifizierungsstellen 
untereinander (VGS) begonnen und ist bei 
Weitem noch nIcht abgeschlossen. Daraus 
resultierend ist die Bandbreite der Interpre­
tationen zu diesen beiden neuen Normen 
noch sehr hoch. Außerdem wird neben 
technischen Erweite rungen in beiden Nor­
men der technische Stand in der Art fort­
geschrieben, dass sie die Haftungsfrage des 
Herstellers berührt. Die achte Verordnung 
zum Geräte- und Produktsicherheitsgesetz 
(Verordnung über das Inverkehrbringen 
von persönlichen Schutzausrüstungen - 8. 
GPSGV) schreibt in § 3 Absatz 3 vor, dass 
der persönlichen Schutzausrüstung eine 
schriftliche Information des Herstellers 
nach Punkt 1.4 des Anhangs 1I der Richt­
linie 89/686/EWG in deutscher Sprache 
beigefügt sein muss. In Punkt 1.4 des besag­
ten Anhangs heißt es u. a.: }/Die Informa­
tiollsbrosclJiire des Herstellers muss zweck­
dienliche Allgaben zu folgenden Punkten ent­
halteH: 
- Anweisungen fijr Lageru1lg, GebrauclI, Reini­
su"g, WnrtJl1lg, Überpriifung lind Desi1l/izie­
nmg. Die 1'0111 Hersteller empfohlenen Rei­
lliSIIIIgS-, WartuIlSs- oder Desi"{izienmgsmit­
tel dürfel' bei vorscllriftsmäßiger Venvcl1dullg 
keille ScllädlicllC Wirkling aufdie PSA oder deli 
Benlltzcr habc/,,' 
- das Verfalldatull1 oder die Verfallzeitder PSA 
oder bestilllmter iI"er Bestandteile,'" 

Im Punkt 2.4 (PSA, die einer Alterung 
ausgesetzt sind) heißtes weiter: "Kömlell die 
VOll delll Hersteller fiir die IW/WIl PSA ange­
strebte" Leistlmgel1 durch Alterung zugegebe­
nermaßell spiirbar beeinträchtigt werden, so 
($t ) l!a~ Herstf!l'"ngsdatll"m Imd/oder, wenll 
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möglich, das Verfalldatlllli lI1/{/llSlöscJllicJl 
und eindeutig auf jedem Exemplar oder aus­
tauschbaren Bestalldteil der i" den Verkehr ge­
brachtell PSA sowie auf der Verpackung allZu­
gebell. 

K{//111 der Hersteller keine präzisen AI/gabell 
über die LebellSdallereillcr PSA 1IlacJleu, so hat 
er il1 seiller IllfonllatiollSbrosclIiire aUe zweck~ 
dielllichell AI/gaben allfzll[iihrell, die dem 
Käufer oder Benutzer die Möglichkeit gebell, 
eille unter BeriicksiclJtigllllg des Qualitäts­
Iliveaus des Modells Jllld der tatsächlichen Be­
dingungen der Lagerung, Venvendlillg, Rei­
U;gUIlS, Obcrpn'i{tmg lllld Wartung in der Pra­
xis plausible Ver{allzeit zu bestimmen. 

Falls eEue spürbare rasche Verälldenmg der 
Leistlll1gder PSA ßllscl,eille/ld al/fder Alterllllg 
beruht, die auf die periodische DurcJlffilmmg 
eines vom HersteJ/er ell1pfofllenell Reinigllllgs­
\'erfaltrellS zlln:ickzu[iihrell ist, so hat dieser, 
welill möglich! auf jedell1 il1 Verkellr gebraclI­
tell PSA-Exclllplar allzugebell, wie oft die PSA 
I,öc!lstens gereinigt werden darf,' bei Über­
scJzreitell des Grenzwerts ist die Allsn'istzlllg zu 
überprüf eI/ oder aI/szw/lIIstem,' andernfalls 
hat der Hersteller diese Allgahe/l il1 seiHer Infor­
matiollshrosclIiire zumachen. " 

Diese Ve rpflichtung des Herstellers wird 
nun in den beiden neuen Normen (zwar 
unterschied lich) aufgegriffen, aber jeweils 
im Bereich der Proben vorbehandlung wird 
Bezug auf das Waschverfahren und die evtl. 
maximale Anzahl an Waschzyklen genom­
men. 

Im Einzelnen heißt es in der ISO 11611: 
,,5.2.2 ReiuigwIg 
Vor deli Pn'iftlllgcn /lach 6.1 bis 6.101 aus­
genolllmen 6.6, lIlüssen die Z1l pn'ifCllden Ma­
terialiell entsprecll(1/Id deli Angaben des Her­
stellers al/f,der Basis ge/lOT/liter Verfahren ge­
reinigt werde/l. Ist keille Anzahl der Rei­
nigzmgszyklell al/gegcbell, miisse1l fiinf Rei-

nigllllgsz)'klell dllrclTsefii1lrt werde1l. Die Pn'j­

(l/llgeIJ l1ach 6.6, 6.11.2 lI1uI6.11.3 miissen;m 
NeUZIlstalld (A ll lie{enI11gsz11stm ld) dllTcll­

gcfiillrt lverdclI. 
5.2.3 Alter/mg 

Die Priifllllgell lutc!' 6.7 IIIiissCl1 ebellfalls nach 
der \'01/1 Hersteller a11gegebelle/l 11Iaximalm 

Anzalil VOll Reilligllllgszyklcm durchgeführt 
werden. U 

In der ISO 11612 wird aufgeführt: 
5.2.1 VorbelwHdllmg durch Reilligung 
Vor jeder Pn"jftmg Ilach deli Abschnitten 6utld 
7, allsgeuollJlJlell 6.8, 6.9.2 ulld 6,9.3, müssen 
die zu prijfendell Materialien und Proben 
durch Reilligell vorbehandelt werden, sofern 
der Hersteller dies zulässt. Zusätzlich IIlllSS 
"ach 6.3 die begrenzte Flm11lllc//allshreitimg 
sowolll vor als auch nacll der Vorbellandlung 
gcpn"ift werde", sofe", Rcilligu1lg zulässig ist. 
Die Reinigung /1II/ss nacll den Angaben des 
Herstellers auf der Basis ge/lOrlllter VerfaJzren 
dllrcJlgefiiltrt werdell. Ist die Allzalll der Rei­
Iligllligszyklel/ /licll t allgegebe/I, nliissen fünf 
Rei/Jigzl11gsz)'klell dIlfclIge[iihrt werdelI. Dies 
ist in den [nformatiolJel/ des Herstellers ai/zu­
gebe/I. 
ANMERKUNG 1 111 den Herstellerangabell ist 
iiblicllenveise eines oder lIlehrere der l'erscJlie­
delleu VerfalIrell und Prozesse der [SO 6330, 
ISO 15797 oder ein gleichwertiges genanntes 
Reilliglmgsverfahrell allgegeben 
Die Pn"jfu11gell Hach 6.8 lind 6.9 müssell im 
Neuzllstand (A17licfeflll lgszusta17d) durch­
gefiihrt liierdel'. 
ANMERKUNG 2 Leder II/Id metallisierte Mate­
rialiell werde/I iibliclIenveise nicht dllrch Rei­
lligUl1g vor deli Prli{imge/J vorbehandelt, da die 
Herstellerallgabeu üblicJlerweise eine ".Rei­
lIigll1lg verbiete/I. 
5,2.3 Altefllllg "" 
Die Pn'ifimgell //ac/! 6.3 müssen ebellfalls nach 
der VOIll Hersteller alJgegehelien mmdmalen 

51 

N -~ ..c: 
(.) 
CI) 
CI) 

.-::: 
CI) 

..c: 
"CI 
c:: 
~ 
CI) 
CI) 

c:,:, 
"CI 
c:: 
~ 

I 
CI) -.-



- PSA 

N -== .c 
(.) 
CI) 
CI) -.-Q) 
.c 
"'C 
c: 
== CI) 
Q) 

(.::J 

"'C 
s:::: 
== 

I 
CI) 

:!::: 
Q) 

.cz 
I-ce 

AI/zahl 1'011 Reilligullgsz)'klel1 dllrclIgefiillrt 
werde/I. " 

Anwendererwartungen erhöht 
Dieses Aufgreifen von Daten aus der In­

formationsbroschüre des Herstellers ist 
neu. Es sollte den Hersteller dazu veranlas­
sen, sehr sorgfältig die Daten seiner Infor­
mationsbroschüre zu erstellen. Jede An­
gabe in der Informationsbroschüre über 
die möglichen maximalen Reinigungs­
zyklen stellen zivilrechtlieh Beschaffen­
heitsmerkmale dar, an denen sich der Her­
steller messen lassen muss. Die maximale 
Anzahl der Reinigungszyklen sagt gegen­
über dem Käufer aus, dass die Schutzklei­
dung die angegebenen Reinigungszyklen 
aushält, ohne die vorhandene Schutzwir­
kung zu verlieren. Die Schutzkleidung 
kann also dann als mangelhaft betrachtet 
werden, wenn die Schutzeigenschaften 
schon durch geringere Reinigungszyklen 
verloren geht, als in der Herstellerinforma­
tionsbroschüre angegeben. Durch die 
neuen Normen werden die angegebenen 
maximalen Reinigungszyklen nun auch 
Gegenstand der Prüfung und finden sich in 
den entsprechenden Zertifikaten wieder. 

Damit wird nunmehr nicht nur in den 
Informationsbroschüren des Herstellers, 
sondern auch in den Zertifikaten die maxi­
male Anzahl von Reinigungszyklen auf­
genommen und verstärkt die Erwartung 

Explosionsschutz. ATEX und wichtige Nor­
men mi~ praxisnahen Erläuterungen. Von 
B. Dyrba. Hrsg., DIN. Berlin, Beuth Verlag 
2009.440 S. geb. Preis, 74,- €. 

"Explosionsschutz - ATEX und wichtige 
Normen mit praxisnahen Erläuterungen" ­
ein Titel, der viel erwarten lässt. Bei ei­
nem Umfang von 430 Seiten erwartet der 
Leser möglicherweise eine grundlegende 
Abhandlung des Themenbereichs "Explo­
sionsschutz". Wenn er hier physikalisch 
und technische Grundlagen zum Explosi­
onsschutz sucht, wird er enttäuscht sein. 
Nein, dieses Buch ist kein neues Hand­
buch zum Thema Explosionen und dem 
eriorderliche Schutz vor deren Auswirkun­
gen. Der Autor liefert vielmehr sein Sam­
melwerk der Moderne: und die Moderne 
im Explosionsschutz ist leider der "juristi­
sche Explosionsschutz" mit den vielen 
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des Käufers hinsichtlich der zeitlichen 
Dauer der Schutzeigenschaften. Ohne An­
gabe der maximalen Anzahl von Rei­
nigungszyklen ist der Hersteller natürlich 
auch nicht frei von Gewährleistungs­
pflichten. 

In derartigen Fällen wird man aber von 
einer durchschnittlichen Lebensdauer ver­
gleichbarer Produkte ausgehen müssen. 
Dies lässt mehr Interpretationsspielraum, 
als wenn man sich durch eine konkret an­
gegebene maximale Anzahl von Rei­
nigungszyklen festlegt. Dieses Einfordern 
der Normen zu einer konkreteren Aussage 
der Lebensdauer, kann daher zu einem Zer­
tifikatswettbewerb oder Zerrbild der Zerti­
fikate führen. Damit wird wiederum für 
den Einkäufer im Unternehmen die Aus­
wahl schwieriger statt - wie beabsichtigt­
einfacher. Für ihn sind die Produkte so we­
niger leicht vergleichbar, weil es derzeit an 
einer einheitlichen Basis fehlt, auf der die 
Zertifikate vergeben werden. 

Hier ein Beispiel wie Herstellerangaben 
sehr unterschiedliche Zertifikatshinweise 
nach sich ziehen können: Gibt der Herstel­
ler in seiner Informationsbroschüre keine 
maximale Anzahl an Waschzyklen an, z. B. 
weil sein Produkt aus inhärent flammhem­
menden Fasern besteht, so wird das Zertifi­
kat den Hinweis erhalten "Nach fünf Wä­
schen geprüft". Gibt der Hersteller in sei­
ner Informationsbroschüre aber eine ma­
ximale Anzahl von 50 Waschzyklen an, so 

Medien 

Dyrba 

Explosionsschutz 
ATEX und wichtige Normen 
mit praxisnahen Erläuterungen 

B earl Heymanns Verlag 

wird das Zertifikat den Hinweis erhalten 
"Nach 50 Wäschen geprüft". 

Deshalb ist dem Einkäufer anzuraten, 
nicht einfach nur auf das Etikett der Klassi­
fizierung zu achten, sondern sich das Zerti­
fikat, das zu dieser Klassifizierung geführt 
hat, gen au anzusehen. Zu berücksichtigen 
ist hier, unter welchen Voraussetzungen 
das Prüfergebnis zustande karn. Die Anzahl 
der Wäschen, nach denen geprüft wurde, 
gehört dazu, ebenso nach welchem Verfah­
ren die Prüfung von Materialien und Näh­
ten hinsichtlich einer begrenzten Flam­
mausbreitung durchgeführt wurde. Wurde 
nach Verfahren Al oder A2 geprüft? Denn 
die Forderungen bei der Verfahren unter­
scheiden sich. Oder wurde sogar optimaler­
weise eine Prüfung nach bei den Verfahren 
durchgeführt? Weitere Beispiele könnten 
hier aufgezählt werden. Und somit ist der 
Einkäufer mehr als zuvor gefordert, sich in­
tensiv über die Eignung einer Schutzklei­
dung für seinen Bedarf zu informieren, be­
vor er eine Entscheidung für ein Produkt 
fällt. TÜ 865 

Dipl.-Ing. 
Wolfgang Quednau, 
Geschäftsführer der 
BTTA GmbH, Mön­
chengladbach. Er ist 
Mitglied in zahlrei­
chen Gremien, u. a. 
ISO, CEN und DIN. 

Fragen der Praktiker, was muss ich als 
Hersteller von explosionsgeschützten Ge­
räten und Schutzsystemen beachten, was 
heißt ATEX, was muss der Betreiber einer 
Anlage, in der explosionslähige Atmo­
sphäre auftritt, beachten. 

Dieses riesige Gebiet des "juristischen 
Explosionsschutzes" hat der Autor ver­
sucht, in einem Handbuch zusammen zu 
lassen - jedoch nicht ganz, Betrachtet 
man das Inhaltsverzeichnis, so wird 
schnell deutlich, dass er sich nur an die 
Hersteller von Geräten richtet. Die in der 
Industrie wichtigen Fragen, wie muss ich 
eine Anlage planen, montieren, installie­
ren und betreiben, welche Prüfungen 
muss ich durchlühren usw., sind nicht Be­
standteil dieses Buchs. Dies konnte man 
aber schon im Titel erahnen. Der Autor 
spricht von ATEX und wichtigen Normen. 
ATEX - ein Zauberwort, dass seit mittler-
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